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Kleine Mittheilungen
Jn New ort wurde in der Zeit vom 20 Oktober bis 15 November ein

Turnter ausgefochten dem die vorſtehend mitgetheilte Partie entſtammt und
in welchem der erſte Preis im Betrage von 125 Dollars an Steinitz
i Partien gerwonnen I verloren der zweite 60 Dollars an Albin

z gew verl ber dritte und dierte 40 und 25 Dollars zu gleichen
an Hymes und Showalter je 6 gew 3 verl fiel Dle weiteren
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Berlin Am 30 Nov ſpielte E Schallopp im Akademiſchen Schach
klub der ſich Dienstags und Freitags im Wirthshaus zur Goldenen Kugel
Elſaſſerſtraße 45/46 verſanimelt 3 gleichzeitige Berathungspartien und
ſodann 7 gleichzeittge Einzelpartien er gewann ſie ſämmtlich Jede
der beiden Leiſtungen nahm etwa eine Stunde in Anſpruch

Herr Oskar Cordel Verfaſſer des bekannten Schachwerks Führer durch
die Schachtheorie, theilt uns mit daß er bis auf weiteres in der Lage
iſt das genannte Werk unſeren Leſern bei franco Einſendung des Betrages an
ihn ſelbſt Adreſſe O Cordel Halenſee bei Berlin zur Hälfte des bisherigen

Ladenpreiſes M alſo für 4,50 M elegant gebunden und porto
frei zu liefern Der Führer enthält eine ausführliche Tabelle der Partie
eröffnungen mit zahlreichen erläuternden Anmerkungen und in dieſe eingefügten
Partien Wir verfehlen nicht auf dieſes ſehr günſtige Anerbieten hinzuweiſen
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Räthlel
I

Zum Adjutanten ſpricht das Wort
Von mir die mittelſten fünf Zeichen

Sind hier doch nicht am rechten Ort
Jch werd ſie aus dem Schriftſtück ſtreichen

Nein nein ſpricht drauf der Adjutant
Vor Jhren fünfzehn Zeichen bitte

Jſt gerade hier der rechte Stand
Für die fünf Zeichen tn der Mitte
Wobei es denn auch wirklich blieb
Das Wort jetzt nur noch ſeinen Namen
Dann die fünf mittlern Zeichen ſchrieb
Worauf das Wort und Punktum kamen

II

Dreiſilbig iſt das Räthelwort
ZweiDrei ein großer Name

ie erſte iſt im fremden Land
Bezeichnung eiuer Dame

Als ſich die Tochter von ZweiDrei
Begab nach fremdem Strande
Ward ſie das ganze Wort getrennt
Jn jenem fremden Lande
Doch keinesweges wurde ſie
Das ganze Wort verbunden
Man war vom Wort getrennt entzückt
Hat reizend es gefunden

Der Vater dankt der Forſcherthat
Den Ruhm und ſeinem Wiſſen
Durch Anmuth hat das Töchterlein
Die Freunde hingeriſſen

III

Mich ohne Reichthum Rang GeniZig fuiehen Mädchen und e
Kein Wort mit o bin ich für ſie
Und ließe ſo gern mich trauen

a wenn ich wär ein Wort mit a
In Ungarns reichen Gauen

An allen zehn Fingern könnt ich da
Ein goldnes Ringlein ſchauen

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in letzter Nummer
Der Räthſel I Humber Humbert II München Mündchen
III Anmuth Unmuth

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Beiblakk zur Saale Zeikung

Nr 49 Halle a d S Sonntag den 9 Dezember 1894

Die Zimmerluft
Zeitgemäße Betrachtungen zur Beſeitigung

eines alten Jrrthums
Es giebt wenige alltägliche Fragen von ſo einſchneidender

Bedeutung wie die Frage bezüglich der Beſchaffenheit der
Zimmerluft und doch wird dieſe Frage in althergebrachter
Weiſe allgemein ſo oberflächlich und falſch beantwortet daß es
faſt gewagt erſcheint eine andere Anſicht darüber zu äußern
Bisher handelte es ſich bei der Prüfung und Beurtheilung der
Luft auf ihren größeren oder geringeren Werth für das menſch
liche Leben hauptſächlich um die Beſtimmung ihres Gehaltes
an Sauerſtoff und Sohlenſäure und die Kohlenſäure iſt es
welcher man Heute ch allgemein die Luftverderbniß zuzu
ſchreiben pflegt Nun iſt aber durch zahlreiche und ſorgfältige
Meſſungen von verſchiedener Seite feſtgeſtellt daß z B der
Unterſchied zwiſchen der verdorbenſten Luft eines Schlaf
zimmers und der reinen Atmoſphäre in Beziehung auf den
Sauerſtoffgehalt nie mehr als Proz beträgt Ferner iſt
erwieſen daß ſelbſt in überfüllten Schlafzimmern der Kohlen
ſäuregehalt der Luft faſt nie über 0,7 Proz ſteigt überhaupt
kann ſich nach von Pettenkofer in unſeren Wohnräumen
bei deren unvollſtändigem Abſchluß von der Atmoſphäre kaum
1 Proz Kohlenſäure anſammeln Athmungsbeſchwerden treten
aber dann erſt auf wenn der Kohlenſäuregehalt der umgebenden
Luft mindeſtens 2 Proz beträgt Durch dieſe Befunde kam
man zu der Ueberzengung daß die Luftverderbniß in
bewohnten Räumen ebenſowenig einem Mangel
an Sauerſtoff wie einem Ueberfluß an Kohlen
ſäure zu zu ſchreiben iſt

So erſcheint die Kohlenſäure auf einmal als harmloſer
Geiſt, ſo daß man nach Leblanc ſogar mehrere Minuten

ohne Nachtheil für die Geſundheit in einer 30 Proz Kohlen
ſäure enthaltenden Luft verweilen kann wenn ſie ſonſt frei
von giftigen Beimengungen iſt Hierin liegt der Kernpunkt
der ganzen Frage die Kohlenſäure iſt an und für
ſich nicht ſchädlich zum wenigſten nicht in ſolchen
Mengen wie ſie ſich in den Wohnräumen der Menſchen ent
wickeln kann und die ſchädlichen Einflüſſe der Zimmerluft
müſſen alſo in anderen Faktoren geſucht werden

Allgemein neigt man jetzt auch in Fachkreiſen der Anſicht zu
daß die Schädlichkeit der Luft in den von Menſchen bewohnten
Räumen in den giftigen Beimengungen der Luft
zu ſuchen iſt und nur auf Rechnung dieſer mit der Kohlen
ſaure ausgeſchiedenen organiſchen Stoffe geſetzt werden kann
Der Grund des Uebelbefindens in derartiger ſchlechter Luft

liegt allein in den durch den Athem und die Haut
u dünſtung aus geſchiedenen organiſchen Sub
ſral zen lange bevor in einem gefüllten Raume der Kohlen
ſäuregehalt eine gefährliche Höhe erreicht bemerken wir ſchon
vermöge des Geruchs daß die Luft durch ſolche Stoffe ver
dorben iſt ja ſie wird dadurch geradezu vergiftet Ihr
chemiſchen Natur nach ſind dieſe Ausſcheidungen als flüchtige
Fettſäuren erkannt worden deren Abgabe für den menſchlichen
und thieriſchen Organismus von größter Wichtigkeit iſt Man
hat dieſe Ausſcheidungen wegen ihrer Wirkung auf den eigenen
Organismus ganz treffend Selbſt gifte genannt denn
ſie wen thatſächlich lähmend und giftig Sobald die Menge
der Selbſtgifte in der Zimmerluft eine gewiſſe Höhe erreicht
hat ritt Unbehagen Bangigkeit Beklemmung Unluſt und
Gereigtheit bei de Vnſaſſen ein Kopfweh Uebelkeit und
ſchließliche Ohnmacht ſind die unausbleiblichen Folgen Dabei
braucht der Kohlenſäuregehalt gar nicht über die normalen
Grenzen e zu ſein

Die Selbſtgifte werden zunächſt der Luft mitgetheilt und zer

ſtreuen ſich hier mit der Zeit ſelbſt in einem ganz geſchloſſenen
Raume verlieren ſie ſich wenn auch niemals vollſtändig ſo
doch verhältnißmäßig raſch noch ehe es möglich wäre daß ſie
durch die natürliche Ventilation des betreffenden Raumes ent
fernt ſein könnten Wo aber bleiben ſie

Die Beantwortung dieſer Frage führt uns auf folgende That
ſache Alle Körper namentlich die poröſen haben die Eigen
ſchaft in der Trockenheit Gaſe aufzuſaugen und dieſelben bei
Erwärmung oder Befeuchtung ebenſo leicht wieder abzugeben
Deshalb haften auch allen Gegenſtänden welche mit einer V
Selbſtgiften erfüllten Luft häufig in Berührung ſtehen die
Selbſtgifte in großen Mengen an dem Fußboden den Wändenden Mobeln der Kleidung und dem Zimmerſtaube Das

Verderbliche nun iſt daß bei dem ſteten Wechſel von Wärme
und Feuchtigkeit die Selbſtgifte immer wieder frei werden und
ſo abermals in die Athmungsluft gelangen Dafür zeugen
vielfache Erſcheinungen und Erfahrungen des täglichen Lebens
So haben namentlich die loſen Staubtheilchen eine ſehr große
Aufnahmefähigkeit für die Selbſtgifte insbeſondere ſättigt ſich
der Staub der in den menſchlichen Wohnräumen entſteht ſehr
leicht mit aſelben Unter Einwirkung von Wärme und
Feuchtigkeit werden die Selbſtgifte aber auch ebenſo leicht wieder
frei Der im Herbſt zum erſten male wieder geheizte Ofen
z B theilt dem Gemach aller Lüftung ſtets einen üblen
Geruch mit Dieſer läſtige Ofengeruch wird dadurch erzeugt
daß durch das erſtmalige Heizen alle dem Staub und dem
ganzen Zimmer anhaftenden Selbſtgifte maſſenhaft wieder ent
bunden werden wie das auch Reclam beſtätigt infolge
hiervon tritt dann mürriſche Stimmung ein der Schlaf wird
kurz und unruhig

Ein Zimmer deſſen Fußboden auf naſſem Wege gereinigt
wird meidet jeder als ungeſund, denn der Aufenthalt in
einem derartigen Raume verurſacht in kürzeſter Zeit Kopf
ſchmerzen Unwohlſein nebſt Uebelkeit mindeſtens aber Be
klemmung und Mißbehagen Das verdunſtende Waſſer iſt
hier völlig unſchädlich denn man ſendet ja doch Leute in das
feuchte Seeklima und ſetzt auch eine Schale mit Waſſer zur
Verduuſtung deſſelben auf den Ofen aber die im Staub und
im Fußbodei haftenden Selbſtgifte ſind durch das Waſſer frei
geworden und wieder in die Luft gelangt

Zur Entbindung dieſer Selbſtgifte genügt allein ſchon feuchte
Luft Die ſchönſte Landſtraße zeigt bei feuchter Luft den ſtarken
Kothgeruch und in den Dörfern verpeſten die Düngerhaufen
dann die ganze Atmoſphäre Darum aber auch allein ſchon
bei feuchter Luft die mißmuthige gedrückte Stimmung das un
behagliche Gefühl im Wohnzi imer Auch ſtaubige Luft erzeugt
ſchon Unbehagen weil ſich die eingeathmeten Staubtheile bei
Berührung mit den feuchten Schleimhäuten von den auf
geſpeicherten Selbſtgiften entladen

Die fortgeſetzte Einathmung dieſer Selbſtgifte führt ſchließlich
zum Siechthum weil die Körperſäfte von demſelben nach und
nach vollſtändig durchdrungen werden denn bei einem kränt
lichen Menſchen ſpricht man von ſeiner Zimmerfarbe, und
unter einem Stubenhocker deukt ſich alle Welt einen ſiechen
Menſchen Der ſchlechte Geſundheitszuſtand der Kanzlei
beamten iſt eniger ihrer ſitzenden Lebensweiſe als der ſchlechten
Zimmerluft zuzuſchreiben die dem uralten Mobiliar den
Regiſtraturſchränken Aktenſchränken uſw anhaftet alles dies
ſind wichtige Quellen einer ſchleichenden Selbſtvergiftung

Iſt die Anſammlung der Selbſtgifte in der Saäftemaſſe des
menſchlichen Körpers auf ihren Höhepunkt gelangt ſo erkrankt
der Organismus und es treten fieberhafte Erſcheinungen ein
Durch Verſuche an Thieren iſt hinlänglich erwieſen daß

dieſe Selbſtgifte in größeren Doſen ebenſo ſchnell als ſicher
wie direkte Gifte wirken Träte die Luftverſchiechterung
in Schulzimmern Ball und Konzertſälen ſowie in anderen
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Ver,ſſammlungslokalen plötzlich ein ſo würde dieſe Vergiftung
von den unheilvollſten Folgen begleitet ſein ſo aber gewöhnen
ſich dre Jnſaſſen langſam daran keuchen erklären die Luft für

ne fühlen Lufthunger und klagen dann über Kopf
ſchmerzen

Dies ſind die beſtimmten Anzeichen einer chroniſchen Selbſt
vergiftung die ſich in Verweichlichung und Veranlagung zu
fieberhafken und anſteckenden Krankheiten allerlei Art äußert

Waſſer beſitzt für die Selbſtgifte eine ganz beſorſders großeAbſorptiowsfähigkeit ſo entſteht hamentis in dem Thauwaſſer

welches ſich bei kalter Außenluft an der Jnnenſeite der Fenſter
ſcheiben von mit Menſchen gefüllten Räumen niederſchlägt eine
ziemlich tonzentrirte Löſung von Selbſtgiften zahlreiche Experi
mente an Thieren aller Art haben mit Sicherheit erwieſen
daß dieſes Fenſterthauwaſſer deshalb ein ſehr heftiges Gift iſt
welches Hunde Kaninchen uſw ſehr raſch tödtet und deſſen
Rolle und Wirkung im animaliſchen Leben nicht nur noch nicht
genügend gewürdigt ſondern auch zur Zeit noch gar nicht
genau zu überſehen iſt

Ueber die Natur der Selbſtgifte läßt ſich zur Zeit nur ſagen
daß dieſelben Zerſetzungsprodukte aus der Lebensthätigkeit des
animaliſchen Organismus ſind Seit Jahren ſind in den ver
ſchiedenſten Ländern eine Reihe von Gelehrten damit beſchäftigt
die Selbſtgifte chemiſch feſtzuſtellen und deren Quelle Ent
ſtehung und Natur genauer zu ergründen die Art ihres ſchäd
lichen Einfluffes auf den Organismus zu unterſuchen und
Maßregeln aufzufinden ſie unſchädlich zu machen bezw ihnen
wirkſam zu begegnen Beſonders haben ſich franzöſiſche
Forſcher der Sache mit Eifer angenommen ſo erſchien unlängſt
ein umfangreiches Werk über dieſe Auto intoxication, in
welchem unwiderleglich der experimentelle Beweis erbracht iſt
daß die Schädlichkeit der Luft bewohnter Räume
nicht dem erhöhten Gehalt an Kohlenſäure noch
der entſprechenden Verminderung des Sauer
ſtoffes ſondern allein den beigemengten organi
ſchen Zerſetzungsprodukten den Selbſtgiften zu
zuſchreiben iſt

Dr Schiller Tietz

Kleingewerbliche Arbeiter in Paris
Verſetzen wir uns im Geiſte in das Stadtviertel von Paris

wo die Möbel fabrizirt werden Das iſt das Faubourg Saint
Antoine eine große breite Straße die vom Baſtille Platz bis
zum Donjon de Vincennes reicht Niemandem der hier vorbei
kommt entgeht es daß ein einziges Handwerk die ganze Be
völkerung dieſes Stadttheils beſchäftigt Jedermann erzeugt oder
verkauft hier Möbel Nicht weniger als 100,000 Menſchen ſind
es welche ſich hier von dieſem einzigen Jnduſtriezweige er
nähren Dies verleiht der Gegend einen ganz eigenthümlichen
Charakter ſie ſcheint eine ſelbſtändige Stadt mitten in Paris
man möchte ſie die Möbelſtadt nennen Jn dieſer Möbelſtadt
kann man wieder gleichſam drei Bezirke unterſcheiden den einen
in welchem tn glänzenden Verkaufshallen die Kunſtwerke der
Möbeltiſchlerei ausgeſtellt ſind den andern wo in Magazinen
die gewöhnlichen Möbel für den Mittelſtand verkauft werden und
den dritten Bezirk wo die ordinären Möbel für den Proletarier
feilgehalten werden Dieſe letzteren Möbel führen den ſonder
baren Namen meubles de tröle der davon abzuleiten iſt daß
ehedem dieſe Möbel nicht auf Karren zum Händler transportirt

wurden ſondern auf dem Rücken von Trägern welche ſchwankend
m wackelnd en trölant längs des Trottoirs ihre Laſt dahin

gen
Dieſe Dreitheilung der Produkte iſt in mannigfacher Beziehung

von der höchſten Bedeutung Bei der Erzeugung der Luxus
möbel die häufig einen ganz außerordentlichen Werth repräſen
tiren ſo koſtet z B eine Jardinière 7000 M ein Schreibtiſch
im Stile des 18 Jahrhunderts Regentſchaft 25,000 M ein
Schrank mit Skulpturen 70,000 M hat ſich noch die Organi
ſation des alten Handwerks erhalten Der Geſchäftsherr ver
einigt in ſeiner Hand Erzeugung und Verkauf Die Fabrikation
geſchieht in großen Ateliers unweit von den Verkaufsläden unter
Leitung eines Werkmeiſters eontre maltre dort arbeitet der
Tiſchler neben dem Skulpteur mit ihnen zuſammen der Ciſeleur
und Monteur

Ganz anders ſteht die Sache bei der Produktion von Möbeln
mittlerer Gattung Der Bürger der z B eine Speiſezimmer

Einrichtung beſtehend aus Buffet bahut Credenz Tiſch und
Seſſel kaufen will geht wohl auch zu dem Fabrikanten, bei
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welchem er alle dieſe Sachen in hübſcher Zuſammenſteklung er
hält Allein dieſer Fabrikant fabrizirt nichts er iſt ein bloßer
Händler die wahren Fabrifkanten ſind hausinduſtrielle Arbeiter
welche die Möbelſtücke in ſeinem Auftrage verfertigen Nicht
fern vom Magazin um einen weiten Hof in übereinander ſich
thürmenden Stockwerken wohnen dieſelben Und zwar iſt ihre
Arbeit bereits eine ſehr ſpezialiſirte der eine macht nur Tiſche
der andere nur Buffets der dritte nur Stühle und zwar immer
nur Tiſche Buffets und Stühle von derſelben Art Dieſe
Möbeltiſchler ſind von den Fabrikanten völlig abhängig ſo als ob
ſie ihre Arbeiter wären Der Fabrikant macht auch recht gute
Geſchäfte mit ihnen ein Speiſezimmer z B für das er jenen
Hausinduſtriellen 800 M gezahlt hat verkauft er um 1200 M
wiewohl doch die ganze Werthvermehrung die er dem Arbeits
produkte gegeben hat auf dem Transporte vom Hinterhauſe ins
Vorderhaus beruht

Wir kommen nun zu den Möbeln de tröle Jeden Sonnabend
gewahrt man auf den Seitengaſſen die in die breite Straße des
Faubourg Saint Antoine münden eine lange Kette von Wagen
der verſchiedenſten Art zumeiſt Handwagen alle mit Möbeln
beladen und es entwickelt ſich in freier Luft ein lebendiger
Markt Alle dieſe Möbel wurden nämlich durch arme Tiſchler
welche mit gar keinem oder höchſtens einem Geſellen arbeiten
auf s Ungewiſſe ohne Beſtellung fabrizirt Natürlich ſind ſie
darauf angewieſen ihre Waare ſchnell loszuſchlagen und die
Kaufleute die ihnen als Händler gegenübertreten ſchließen Ver
einigungen unter ſich um die Preiſe ſo tief als möglich herab
zudrücken Natürlich iſt die Spezialiſirung bei dieſen armen und
auch in ihrem eigenen Handwerke meiſt minder ausgebildeten
Arbeitern zum mindeſten eben ſo weit fortgeſchritten als bei den
Tiſchlern der zweiten Kategorie

Wir kommen nun zu der intereſſanteſten Frage Wie groß iſt
der Lohn und das Einkommen der Möbeltiſchler Ein Arbeiter
der erſten Kategorie der zur Erzeugung von Luxusmöbeln ver
wendet wird verdient täglich 6,50 8 M er iſt während des
ganzen Jahres beſchäftigt und ſeine Frau iſt Schneiderin aber
Kundenſchneiderin und vermehrt ſo das Einkommen der Familie
das ſich auf 3000 M im Jahre beläuft Merkwürdig iſt es daß
gerade dieſe Leute an der Spitze der Sozialdemokratie marſchiren
während ſolche Arbeiter welche wirklich nur den nothwendigſten
Lebensunterhalt erwerben weder Zeit noch Luſt haben ſich dieſer
Strömung hinzugeben Es iſt dies eine Erfahrung die ſich in
Frankreich zu dem Sprichwort kryſtalliſirt hat Ein guter
Revolutionär muß einen vollen Magen haben Der Arbeiter
der dritten Kategorie welcher die meubles de tröle erzeugt meiſt
italieniſcher Herkunft und mit reicher Kinderſchaar geſegnet iſt
kann ſich nun wahrlich nur höchſt ſelten das Vergnügen eines
vollen Magens verſchaffen Er verkauft ſeine Erzeugniſſe alle
14 Tage und dürfte ſich im Jahre 1200 M erwerben ſein Weib
arbeitet in einem großen Konfektionsgeſchäft ſie näht die Knopf
löcher an Jerſeys aus Der Konfektionär aber der ſeine Kunden
ſo gut zu kleiden weiß er weiß ſeine Arbeiter nicht zu kleiden
das Weib verdient vielleicht 400 M jährlich Die Familie muß
alſo von einem Jahresverdienſte von 1600 M leben Natürlich
entſteht bald ein Defizit das niemals mehr ganz berichtigt wird
Der Tiſchler begnügt ſich wenn er für ſeine Waare nur ſo viel
erhält als er braucht um ſeinen Kredit bei ſeinen Lieferanten
aufrecht zu erhalten

Sehen wir uns nun die Verhältniſſe bei der Bekleidungs
induſtrie an Dieſe Jnduſtrie iſt weniger lokaliſirt als die
Möbelerzeugung Zwar wohnen die großen Herrenſchneider wie
Debacker und Duiſantoy zumeiſt auf den Boulevards und ebenſo
die großen Damenkonfektionäre in den eleganten Vierteln Die
Konfektionäre gruppiren ſich ziemlich gleichmäßig um den Victoire
platz die Straße Saint Martin bherum aber die Arbeiter dieſer
Jnduſtrie ſind ſo ziemlich über die ganze Oberfläche der großen
Stadt namentlich in den Faubourgs ausgebreitet Es können
bier drei ähnliche Kategorien unterſchieden werden wie bei der
Möbelinduſtrie und wir wollen uns die Arbeiterverhältniſſe
eines Konfektionsgeſchäftes erſten Ranges flüchtig betrachten Jn
jedem dieſer Geſchäfte giebt es zwei Arten von Arbeitern ſolche
die zu Hauſe arbeiten ouyriers en chambre Sitzgeſellen Zu
den erſteren gehören die coupeurs Zuſchneider und die
pompiers, welche die Reparaturen beſorgen die ſich beim An

probiren noch für nöthig zeigen Der Volkswitz hat dieſen Leuten
den ſonderbaren Namen beigelegt weil ſie mit Feuer und Waſſer
dem Bügeleiſen arbeiten An Zuſchneidern und pompiers

mögen vielleicht je ſechs oder ſieben in einem großen Geſchäfte
ſein Die weitaus größte Menge der Arbeiter aber die eigent

v e c r r

lichen Schneider arbeiten zu Hauſe Auch unter dieſen ift die
Arbeitstheilung bereits ſehr fortgeſchritten der eine macht nur
Röcke der andere nur Ueberröcke 2c Beſonders lang iſt die
Arbeitszeit in dieſem Gewerbe Selbſt die Atelierarbeiter
müſſen in der Saiſon die zweimal im Jahre wiederkehrt 12 bis
14 Stunden arbeiten aber die Hausarbeiter ſchneidern und nähen
mit Weib und Kind und allem was in ihrem Hauſe iſt ohne ſich
die geringſte Ruhe zu gönnen Hundert Stunden wöchentlicher
Arbeit welche man wohl als das bei permanenter Arbeiter zuläſſige
Maximum betrachten darf werden von ihnen überſchritten

Nun will ich noch mit einer Bemerkung allgemeinerer Art
ſchließen Dem oberflächlichen Beobachter ſcheint die ſoziale Ord
nung ein todtes ſtagnirendes Meer wer aber näher zuſieht der
ewahrt wohl daß ſich die Wogen in fortwährender Bewegung

befinden und daß die unteren Schichten langſam doch unaufhaliſam
zur Oberfläche aufſteigen Den franzöſiſchen Bauer der während
ſeiner Militärzeit die Annehmlichkeiten des ſtädtiſchen Lebens kennen
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gelernt hat den leidet s nicht mehr auf dem Lande Er verkauft
ſein väterliches Erbgut wandert nach Paris und wird Tage
löhner oder Hausknecht in einem Möbelladen Sein Sohn wird
bereits Möbeltiſchler deſſen Ehrgeiz auf etwas Höheres gerichtet
iſt er läßt ſein Kind zu einem Skulpteur werden der Urenkel
des Bauern bringt es bereits zum Zeichner oder wird gar in den
Stand der Kaufleute aufgenommen Dies iſt die Evolution der
franzöſiſchen Arbeiterfamilie wenn nicht durch das Gift der
Proſtitution und des Alkohols ihrem künftigen Wachsthum früh
zeitig der Boden entzogen wurde Ganz ähnlich ergeht es den
zahlreichen ſchweizeriſchen belgiſchen walloniſchen luxemburgiſchen
und engliſchen Arbeitern welche nach Paris einwandern nur daß
bei dieſen erſt die Aſſimilation eintreten muß und daher der
Prozeß der Evolution einige Generationen länger dauert

Nach einem Vortrage des franzöſiſchen Gelehrten Dr von
Marouſſen gehalten in der Geſellſchaft der öſterr Volks
wirthe zu Wien

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Landwirthſchaft
Die Feldmöhre iſt ein noch nicht genu geſchätztes Futter

gewächs welches die Runkel bei weitem an dährhaftigkeit über
trifft Leider wird ſie von letzterer wiederum an Haltbarkeit
übertroffen denn meiſtens iſt es im Februar mit den Möhren
vorbei Um ſie längere Zeit zu erhalten dürfte es ſich empfehlen
ſie in einem Keller oder in einem ſehr reinen Silo aufzubewahren
Die Möhre ſcheut vor allen Dingen die Winterfeuchtigkeit
Wicbtig iſt es namentlich bei dem von der letzten Ernte noch
übrigen Vorrathe alle kranken und etwa beſchädigten Wurzeln
auszuſcheiden Man kann die Möhren in folgender Weiſe im
Freien bewahren Mäßig hohe Haufen der genannten Wurzel

werden mit einer hinreichenden Schicht abgefallenen Laubes be
deckt über welches eine weitere Schicht von langſtrohigem
Dünger kommt damit der Wind das Laub nicht entführen kann
Dieſe Aufbewahrungsart hat den großen Vortheil daß man
jederzeit leichtlich an die Wurzel gelangen und dieſe ſchnell wieder
zudecken kann

Garten
Kartoffel Treiberei im Freiland

Schon ſeit Jahren hat man Verſuche gemacht Kartoffeln im
Miſtbeete zu treiben die auch wenn nicht immer ſo doch vielfach
mit Erfolg gekrönt wurden jedoch hört man und zwar nicht mit
Unrecht häufiger klagen daß dieſe im Miſtbeete gezogenen Früchte
den anderen Garten und Feldkartoffeln an Güte nachſtehen
Kartoffeln aus dem Frühbeete hört man von vielen Seiten haben
gar zu oft einen wäſſerigen Geſchmack die Früchte ſelbſt bekommen
leicht grüne Flecken ohne daß man für dieſe Erſcheinungen eine
genügende Erklärung finden kann

Das Treiben der Kartoffeln im freien Lande dürfte gewiß noch
zu den Seltenheiten gehören und wäre für Gartenliebbaber
Privatgärtner uſw immerhin zu empfehlen Jm Winter bei
offenem Wetter oder auch im zeitigen Frühjahr grabe man auf
dem für dieſen Zweck beſtimmten Grundſtücke die erforderlichen
Furchen einen guten Spatenſtich tief aus die ausgeworfene Erde
wird einſtweilen zur Seite placirt Zur Kräftigung des Bodens
in den Furchen iſt es von Vortheil denſelben von Zeit zu Zeit
mit Jauche zu tränken

Gegen Mitte März wird nun eine Schicht Laub verrotteter
und friſcher Pferdedünger möglichſt gleichmäßig vertheilt in die
Furchen gebracht und letztere einige Centimeter hoch mit Erde
angefüllt Mit dem Setzen a Legen der Saatkartoffeln kann
nach Verlauf von acht Tagen begonnen werden und ſind ſelbige
in der Regel 1 Fuß weit in der Reihe auseinander zu legen
die Entfernung der Furchen von einander halte man ſtets

Fuß
Bei dieſer Manipulation iſt genau darauf zu achten daß das

am meiſten vorgekeimte Auge der Saatfrucht nach oben zu liegen
kommt iſt die Frucht zertheilt ſo lege man die Schnittfläche
ſtets auf die Erde im entgegengeſetzten Falle dürfte das
Wachſen und Gedeihen langſam bezw mit Mißerfolg vor ſichgehen Sind die jungen Pſangenſlenget aus der Erdoberfläche

emporgewachſen ſo wird der früher ausgeworfene zur Seite
liegende Boden nach und nach um die Pflanze gehäufelt was zur
raſchen Weiterentwicklung und zur Stärktung der Pflanze weſent
lich beiträgt

Zur Abhaltung etwaigen Froſtſchadens iſt es immerhin ratbſam
niedrige Stellagen aus Pfählen und Latten beſtehend ſtets für
zwei Furchen geeignet zu errichten um im Falle der Noth die
Pflanzen durch Decken mit Stroh Rohr oder Baſtmatten uſw

ſchützen zu können rAls zum Treiben für das Freiland geeignet empfehlen ſich nach
ſtehende Sörten Frühe weiße Roſenkartoffel Mai Königin in
Katalogen mit dem engliſchen Namen The May Queon bezeichnet

ferner Deutſche Sechswochen Kartoffel und die Schulmeiſtere
Kartoffel Die Sorten wie Magnum bonum Aurora und d
Elephanten Kartoffel ſind zum Treiben nicht zu empfehlen

Es ſei noch bemerkt daß die in erwähnter Weiſe gezogenen
Früchte vier bis ſechs Wochen früher geerntet wurden wie die
erſten Garten Frübkartoffeln Die Reifezeit genau nach Monat
und Datum anzugeben iſt unmöglich da ſtets die Lage bezw der
Standort und die klimatiſchen Verhältniſſe der betreffenden Gegend
hierfür maßgebend ſind

Die Saatfrucht nehme man nicht zu groß ungefähr in der
Größte einer gewöhnlichen grünen Wallnuß

Rixdorf Berlin Paul Juraß
Hauswirthſchaft

Altdeutſcher Weihnachtskuchen 500 g Eier mit der Schale
gewogen 500 g friſche ungeſalzene Butter 500 g fein geſiebter
Zucker 250 g Korinthen 125 g fein geſchnittene ſüße und einige
bittere Mandeln und etwas abgeriebene Citronenſchale Die
Butter verrührt man zu Schaum und verklopft die Eidotter
ſchlägt die Eiweiß zu Schnee und rührt nun löffelweis in folgen
der Ordnung Eidotter Zucker Mehl Mandeln und Schnee nach
und nach zu der Butter dann erſt kommen die Korinthen und
Citronenſchale hinzu Die ganze Maſſe thut man dann in eine
gut gebutterte Form mit Rohr am beſten Schneckenform und
bäckt ſie im nicht zu heißen Ofen zwei Stunden lang Beim
Serviren ſteckt man ein mit Lichtchen beſtecktes und mit feinſtem
Konfekt behangenes Chriſtbäumchen in das Rohr

Engliſcher Weihnachtskuchen 500 g ſehr feines Mehl
ebenſoviel Zucker Butter Roſinen und fein geſchnittene Succade
250 g Korinthen etwas Zimmet Gewürznelken geriebeneEitronenſchale und 10 Eier Man rühre die Vuter recht ſchau

mig thue daran einige Löffel Zucker dann etwas Mehl und
etwas von den übrigen Zuthaten und fahre ſo mit dem Ein
rühren fort bis alles darin iſt Dieſer Kuchen muß in der Form
etwas länger backen als der vorige und der Ofen muß ziemlich
beiß ſein nachdem er herausgenommen muß er vollſtändig er
kalten bevor er e werden kann Anſtatt des Chriſt
bäumchens wird ein Stechvalmenzweig in das Rohr geſteckt

Gelber Weihnachtskringel 2 kg feines Mehl o eſtoßener Zucker 375 g n hege geſchmolzene nicht e
Butter 140 s Hefe 375 g Sultanini 250 8 fein gebackte Man
deln Liter Milch 8 Eier etwas Safran Zunächſt läßtman in der Milch über ſchwachem Feuer ſo viel Safran zer
gehen daß ſie dunkelgelb ausſieht und ſeihet ſie dann durch ein
Müllläppchen Nachdem ſie abgeküdlt rühre man ſie mit der
Hefe klar durch thue die Hälfte des Mehles hinzu und erhält
nun einen Teig der an einer warmen Stelle gehen muß Jſt
das geſchehen dann thue man die übrigen Zuthaten binzu arbeite
den Teig gut durch und laſſe ihn nochmals gehen Dann werdengrößere oder kleinere Kringel Kränze c eormt die dann noch

mals zum dritten mal an warmer Stelle gehen müſſen Dann
werden ſie mit geſchmolzener warmer Butter beſtrichen mit
Zucker beſtreut und in gut geheiztem Ofen vorſichtig gebacken
Dieſe Kringel müſſen durchweg goldgelb ausſehen und ſind zu
Thee und Kaffee vorzüglich

Eiſenkitt Eiſenſtücke löthfeſt miteinander zu verbinden
ohne dieſelben zu erhitzen iſt möglich durch eine Miſchung von
6 Theilen Schwefel 6 Theilen Bleiweiß und 1 Theil Borax in
Karker Schwefelſäurelöſung Damit werden die zu verbindenden
Flächen angeſtrichen und dann ſtark aufeinandergepreßt DieſerProzeß bedarf 5 7 Tage zur Vollendung doch dann haften die
gelötheten Eiſentheile ſo vollkommen aneinander daß man keine
Spur des Löthens zu entdecken und die Löthung ſelbſt nicht mit
Anwendung eines ſchweren Hammers zu brechen vermag
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